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  Eine knappe Reitstunde von dem Dörfchen Falkenstein entfernt liegt der Martinshof. Frau Martin, die hier mit ihren Kindern Holger und Tina lebt, hat den Hof von dem Grafen Falko von Falkenstein gepachtet. Das Schloss des Grafen liegt zwischen hohen Tannen versteckt, vom Martinshof aus kann man seine Türme sehen.


  Der Martinshof ist ein Reiterhof. Hier gibt der schon erwachsene Holger Stadtkindern Reitunterricht und kümmert sich um alle anfallenden Arbeiten. Er ist der „Mann fürs Grobe", während seine Schwester Tina ihrer Mutter vor allem im Haushalt hilft und sich um die Pferde kümmert. Tina ist vierzehn Jahre alt und hat eine gute Freundin: Bibi Blocksberg, die kleine Hexe aus Neustadt.


  Das Dorf Falkenstein ist von Neustadt aus mit dem Bummelzug zu erreichen, aber Bibi kommt lieber auf ihrem Hexenbesen Kartoffelbrei angereist. Eine Hexe hat schließlich auch ihren Stolz!


  Jeden freien Tag, jede freie Woche verbringt Bibi auf dem Martinshof und in den Ferien darf sie mit Erlaubnis ihrer Eltern auch schon mal länger bleiben. Barbara Blocksberg, die große Hexe, ist häufig auf irgendwelchen Hexenkongressen zu Gast. Bernhard Blocksberg ist dann „Strohwitwer" und macht es sich mit einem Krimi in seinem Lieblingssessel gemütlich. Bibis Eltern wissen, dass ihre pferdebegeisterte Tochter auf dem Martinshof gut aufgehoben ist. Für Bibi ist der Hof eine zweite Heimat geworden und jedes Mal vergießt sie beim Abschied bittere Tränen.


  „Aber", so tröstet Frau Martin sie immer, „wer nicht geht, kommt nicht wieder. Bis zum nächsten Mal, Bibi!"


  Leider vergeht für Bibi die Zeit daheim viel zu langsam, aber auch eine kleine Hexe muss zur Schule gehen und das Jahr besteht nun mal nicht nur aus Ferien. Doch irgendwann ist es endlich wieder einmal so weit. Hei! Die Schultasche fliegt in die Ecke, Bibi packt eilig zusammen, was sie für den Aufenthalt auf dem Martinshof braucht, verkleinert ihr Gepäck mit einem kurzen Hexspruch und steigt dann auf Kartoffelbrei.


  „Eene meene Faschingsschwof, düse ab zum Martinshof! Hex-hex!", befiehlt sie ihrem Besen und ab geht die Post!


  Ist das eine Freude, wenn die beiden Mädchen sich wieder sehen! Ihr erster Weg führt Bibi in den Pferdestall zur Box ihrer Lieblingsstute Sabrina. Im Nu hat sie Sabrina gesattelt, Tina macht den Hengst Amadeus zum Ausritt bereit und dann ist ein Wettreiten angesagt. Ein Wettreiten? Nein, bei einem belassen es die Mädchen nicht, mindestens dreimal am Tag galoppieren sie über Wiesen und Wege und schmettern dabei ihr Lied.


  Sie haben es selbst komponiert und getextet und sind darauf mit Recht sehr stolz:


  Hufe klappern, Pferde traben,


  springen übern Wassergraben,


  über Stock und über Stein,


  wer mag das wohl sein?


  Das sind Bibi und Tina


  auf Amadeus und Sabrina!


  Sie reiten im Wind,


  sie reiten geschwind,


  weil sie Freunde sind!


  Weil sie Freunde sind!


  Und ist der Graben mal zu breit,


  für Bibi ist das keine Schwierigkeit!


  Aufgesessen, lang die Zügel,


  sattelfest den Fuß im Bügel,


  über Felder, über Weiden,


  jeder kennt die beiden!
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  Ohne Eile ritten die beiden Freundinnen durch den Wald, der sie an Falkenstein vorbei nach Rotenbrunn führte. Sie schonten ihre Pferde, denn bis in die Stadt war es noch ein ganzes Stück. Erst als sie das offene Feld erreicht und Gut Greifenau hinter sich gelassen hatten, legten sie an Tempo zu. Es wurde Zeit für ein Wettreiten.


  Wer von ihnen würde als Erste das Ortsschild von Rotenbrunn erreichen, wo der Weg in die Landstraße einmündete?


  Bibis Stute war heute in bester Form, sodass ihre Reiterin bald schon vorn lag.


  „Jaaa! Gut so!", freute sich Bibi. „Schneller, Sabrina!" „Tempo, Amadeus!" Tina ließ sich nicht abhängen.


  „Schön die Nase vorn behalten, meine Süße!"


  „Schneller, alter Junge!", rief Tina. „Nicht nachlassen!"


  Amadeus strengte sich tüchtig an und es dauerte nicht lange, da war er an Bibis Pferd vorbeigezogen. Das gefiel Bibi gar nicht, denn nur wenige hundert Meter trennten sie noch vom Ziel.


  „Ein Bund Möhren, wenn du gewinnst, Sabrina!", versprach sie deshalb ihrer Stute. Die schien verstanden zu haben, wieherte übermütig und übernahm gleich darauf erneut die Führung.


  „He!", protestierte Tina. „Das ist Schiebung!"


  „Mach's doch genauso!", rief Bibi lachend über die Schulter zurück.


  „Und ob ich das mache!" Tina gab ihrem Hengst festen Schenkeldruck. „Amadeus! Drei Körbe Äpfel für den Sieg!" Amadeus prustete und schüttelte begeistert die Mähne.


  Aber so sehr er sich auch anstrengte, er holte den Vorsprung nicht mehr ein.


  „Jaaa!", jubelte Bibi. „Gewonnen!"


  „Und haaalt!", kommandierte Tina.


  Sie parierten ihre Pferde durch und ließen sie in Schritt fallen.


  „Gut gemacht", lobte Bibi und tätschelte Sabrinas Hals. „Braves Mädchen!"


  „Amadeus war mindestens genauso gut", wandte Tina ein.


  „Und jetzt die Belohnung", kündigte Bibi an. „Eene meene Ballerina, ein Bund Möhren für Sabrina! Hex-hex!"


  Sternchen blitzten, Funken sprühten, das „Hex-Plingpling" erklang und die verdutzte Stute hatte plötzlich knackige Möhren im Maul. Als Amadeus das sah, wieherte er empört.


  „Da hast du's!", sagte Tina. „Er beschwert sich über die ungerechte Behandlung."


  „Der ist ja futterneidisch!" Bibi lachte. „Na gut: Eene meene Löwenmähne, ein Apfel zwischen deine Zähne! Hex-hex!"
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  Amadeus schnaubte zufrieden, als er durch Hexkraft seinen „Trostpreis" erhielt. Nachdem er und Sabrina Apfel und Möhren gefressen hatten, ritten Bibi und Tina gemächlich in die Stadt. Sie mieden belebte Straßen, um ihre Pferde nicht unnötig nervös zu machen, und lenkten sie zu einem großen, freien Platz am Rand der Altstadt.


  Hier hatte ein Zirkus sein Quartier aufgeschlagen.


  Schon von Weitem konnten sie das hohe Zelt sehen, das mit fröhlich bunten Wimpeln geschmückt war und auf dessen Spitze groß der Name ZIRKUS VOSS prangte. Um das Hauptzelt herumgruppiert standen Wohnwagen, in denen die Zirkusleute wohnten, und in der zweiten Reihe befanden sich die Käfigwagen für die Zirkustiere.


  Schnell suchten Bibi und Tina einen Platz, wo sie ihre Pferde anbinden konnten, und eilten zum Eingang. Hier wurden sie bereits von Tinas Bruder Holger und ihrem Freund Alexander von Falkenstein erwartet. Holger hatte die beiden Mädchen zur Nachmittagsvorstellung eingeladen und weil Pferde in der Show die Hauptrolle spielten, war auch Alex mit von der Partie. Holger hatte sich nicht lumpen lassen und Logenplätze spendiert.


  Damit hatte er Bibi und Tina einen großen Gefallen getan, denn so saßen sie in der ersten Reihe direkt an der Manege. Oder wollte Holger vor allem die hübsche Pferdeprinzessin aus der Nähe betrachten, die auf den Ankündigungsplakaten des Zirkus' so bezaubernd lächelte?


  Als sie ihre Plätze eingenommen hatten und angeregt die Zirkusluft schnupperten, fragte Tina ihren Bruder: „Woher kennst du eigentlich den Mann am Eingang, der dich begrüßt hat?"


  „Aus Western berge", antwortete Holger. „Der Zirkus Voss hat dort gastiert, als gerade die Landmaschinenschau stattfand. Und weil ich am Abend nicht allein im Hotelzimmer vor dem Fernseher hocken wollte, bin ich in die Vorstellung gegangen."


  „Du Heimlichtuer." Tina gab ihm einen kameradschaftlichen Rippenstoß. „Mit keinem Piep hast du etwas davon erzählt."


  „Das war ja auch nicht so wichtig", sagte Holger beiläufig.


  „Und deshalb siehst du dir die Vorstellung nochmal an?", wunderte sich Bibi.


  „Freu dich doch." Holger grinste. „Du hast doch was davon. Bist eingeladen."


  „Das ist keine Antwort." Tina ließ nicht locker. „Was ist nun mit dem Einlasstyp?"


  „Nichts Besonderes", sagte Holger. „Er reißt nicht nur die Eintrittskarten ab, er ist auch der Stallmeister und kümmert sich um die Pferde. Die habe ich mir damals nach der Vorstellung angesehen."


  Tina runzelte die Stirn. „Und der Mann hat sich noch an dich erinnern können? Da liefen doch bestimmt jede Menge Leute rum und haben sich ebenfalls die Pferde angeguckt."


  Alex schmunzelte. „Der liebe Holger hinterlässt eben einen bleibenden Eindruck bei seinen Mitmenschen." „Genau", kicherte Bibi. „Deshalb himmeln ihn auch die Feriengirlies auf eurem Hof ständig an."


  „Hier hat auch schon eine ein Auge auf ihn geworfen", stellte Alex fest.


  „Wer? Wo?" Tina reckte den Hals und blickte sich neugierig um.


  „Da drüben. Das blonde Mädchen mit dem Umhang." Alex deutete zum Manegeneingang. „Sie steht direkt neben dem Vorhang."


  „Sie winkt dir zu, Holger", sagte Bibi.


  „Kennst du sie?", fragte Tina.


  „Ja", antwortete ihr Bruder. „Das ist Julie, die Pferdeprinzessin."


  „Ach! Sag bloß, du kennst die Pferdeprinzessin persönlich?" Tina war beeindruckt. „Wow!"


  „Na und?", meinte Holger betont harmlos. „Als ich mir die Pferde angesehen habe, war sie auch da."


  „Ist sie nett?", wollte Bibi wissen.


  „Ja, das ist sie", erklärte Holger. „Und ihre Show ist allererste Sahne."
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  Schließlich hatten auch die letzten Zuschauer ihre Plätze eingenommen und es wurde dunkel unter der Zeltkuppel. Das laute Stimmengewirr verstummte. Gleich darauf erstrahlte der Eingang zur Manege im Licht von farbigen Scheinwerfern und die Kapelle spielte einen kurzen Tusch. Die Vorstellung des ZIRKUS VOSS konnte beginnen!


  Der Vorhang vor dem Manegeneingang schwang zur Seite und es erschien der Zirkusdirektor: ein stattlicher, blonder Mann von etwa vierzig Jahren. Mit seiner goldbetressten roten Gala-Uniform und den schwarzglänzenden Stiefeln sah er sehr imponierend aus. Er trat in die Mitte der Manege, schwenkte sei-
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  nen schwarzen Zylinder und verneigte sich nach allen Seiten.


  „Hochverehrtes Publikum!", begrüßte er die Zuschauer, wobei er das „r" zum Spaß kräftig rollte. „Ich heiße Sie herzlich willkommen im Zirkus Voss. Lassen Sie sich zwei Stunden von unserer magischen Show verzaubern. Weltbekannte Artisten begeistern mit atemberaubenden Darbietungen und sensationellen Kunststücken!"


  Wieder blies die Kapelle einen dreifachen Tusch und die Zuschauer applaudierten in froher Erwartung der angekündigten Kunststücke.


  „Doch zuerst ...", fuhr Zirkusdirektor Voss fort, „wollen wir Sie einstimmen auf die bunte, abenteuerliche Welt...", er erhob die Stimme, „von Dobby, Bobby, Baffy und Flaffy, unseren Regenbogen-Clowns mit ihren geflügelten Pferden!"


  Der Kapellmeister gab mit seinem Taktstock das Zeichen und ein flotter Marsch ertönte. Im nächsten Augenblick kamen auch schon vier


  Fabelwesen hereingaloppiert: schneeweiße Pferde mit großen, hoch aufgestellten weißen, gefiederten Flügeln. Mähnen und Schweife leuchteten in allen Regenbogenfarben. Die Reiter waren klein und sahen aus wie Kobolde, die einen Streifzug durch sämtliche Farbtöpfe unternommen hatten. Und was sie alles in unglaublicher Geschwindigkeit auf, neben, unter und hinter ihren Pferden anstellten, war ausgesprochen witzig.


  Bibi war vor Begeisterung aufgesprungen und stützte sich auf den Manegenrand. Und da passierte es: Einer der Clowns beugte sich während des Ritts von seinem Pferd ... und zog Bibi zu sich herauf. Beifall brandete auf.


  „Halt dich gut fest, Kleine!", sagte der Clown zu Bibi, die er vor sich auf den Pferderücken gesetzt hatte.


  „Geht klar!", rief Bibi und strahlte.


  „Du hast doch keine Angst, oder?"


  „Ich?", fragte Bibi lachend zurück. „Nee! Ich find's super!"


  „Kannst du reiten?"


  „Klar, kann ich!", erklärte Bibi.


  „Sehr gut." Der Clown war beruhigt. „Wie heißt du?"


  „Bibi. Bibi Blocksberg."


  Der Clown zügelte sein Pferd und lenkte es in die Mitte der Arena.


  „Meine Damen und Herren!", rief er. „Ich präsentiere Ihnen unsere neue Assistentin: Bibi Blocksberg! Mutig! Furchtlos! Und eine wilde Reiterin! Applaus!"


  Das Publikum klatschte Beifall und anfeuernde Pfiffe ertönten. Der Clown gab seinem Pferd Schenkeldruck und es galoppierte wieder los.


  „Bleib schön sitzen", sagte der Clown zu Bibi. „Mein Pferd und ich machen alles."


  „Kann ich nicht auch was machen?", fragte Bibi.


  „Nee, das ist nicht drin. Das ist zu gefährlich, mein Kind."


  „Keine Sorge!", rief Bibi vergnügt. „Eene meene Bretterzaun, ich bin wie 'n Regenbogen-Clown. Hex-hex!"


  Funken sprühten, Sternchen blitzten, das „Hex-Plingpling" ertönte und Bibis Kleidung schillerte plötzlich in allen Farben des Regenbogens.


  „Du meine Güte! Was ist denn mit dir passiert?", staunte der Clown. „Du siehst ja fast aus wie ich!"


  „Hm." Bibi nickte. „Und ich kann jetzt auch die Kunststücke, die ihr macht."


  „Das ist nicht möglich!"


  „Doch. Denn ich bin eine Hexe."


  „Was? Ich werd verrückt!" Der Clown wäre vor Überraschung fast von seinem Pferd gefallen. „Dann kannst du sicher noch mehr hexen?"


  „Klar!", antwortete Bibi fröhlich. „Fast alles!"


  „Zeig's uns!"


  „Okay." Bibi lachte. „Groß oder klein?"


  „Große Hexerei natürlich!", rief der Clown. „Schließlich ist das hier ein Zirkus."


  „Dann gib den anderen ein Zeichen."


  Der Clown tat es. Seine Kollegen zügelten ihre Pferde und der Zirkusdirektor, der sofort


  begriffen hatte, dass hier etwas Besonderes passierte, trat vor.


  „Achtung! Augen auf, meine Herrschaften!", rief er in das Zirkusrund. „Wir zeigen Ihnen jetzt das .Wunder des Regenbogens'!"


  „Und jetzt los, Bibi Blocksberg!", feuerte der Clown sie an.


  Ein Dreifachtusch ertönte. Bibi richtete sich auf und rief: „Eene meene stillgeschwiegen, die vier Pferde können fliegen! Hex-hex!"


  Augenblicklich hoben die Tiere vom Boden ab und stiegen in die Höhe. Sie schlugen mit den Flügeln, als wären sie mit ihren Körpern fest verwachsen, und drehten elegant ihre Runden unter der Zeltkuppel.


  Fliegende Pferde!


  So etwas hatte es noch nie zuvor in einem Zirkus gegeben. Die Zuschauer klatschten und pfiffen und stiegen vor Begeisterung auf die Bänke. Sie beruhigten sich erst, als Bibi die Pferde wieder sicher auf den mit weichen Sägespänen bedeckten Boden und sich aus dem Clownskostüm gehext hatte.


  Nachdem sie noch einen Extraapplaus bekommen hatte, nahm sie wieder zwischen ihren Freunden in der Loge Platz und verfolgte mit glühenden Wangen die nun folgenden Darbietungen.


  Waghalsige Artisten turnten an Seilen und Geräten, dressierte Seehunde jonglierten mit allem, was ihnen vor die Schnauzen kam, gelenkige Akrobaten zeigten ihre tollkühnen Kunststücke und fröhliche Clowns kasperten durch die Manege.


  Und dann brandete erneut Beifall auf, als ein weißer Araberhengst in die Manege trabte. Auf seinem Rücken saß ein schlankes Mädchen mit langen blonden Haaren: Julie, die Pferdeprinzessin! Sie grüßte nach allen Seiten und warf Kusshändchen.


  Der prächtige Schimmel galoppierte mit atemberaubendem Tempo durch die Manege, während die Reiterin auf seinem Rücken waghalsige Kunststücke vollführte: kniend und stehend, verkehrt herum mit dem Gesicht nach hinten und kopfüber seitlich mit nur ei-


  ner Hand am Griff des Gurtes, der um den Bauch ihres Pferdes geschlungen war.


  „Wow!", sagte Tina. „Die Pferdeprinzessin ist echt spitzenmäßig!"


  „Das kannst du laut sagen", stimmte Alex ihr zu. „Die darf sich wirklich so nennen."


  „He!", rief Bibi. „Habt ihr den Sprung gerade gesehen?"


  Holger nickte. „Der war olympiareif!"


  „Und alles ohne Hexerei", stellte Bibi bewundernd fest.


  „Von mir aus könnte sie das ganze Programm allein bestreiten!", meinte Holger voller Begeisterung.


  „Was meinst du ... können wir sie nach der Vorstellung sehen?", fragte Bibi.


  „Naja ... Ich weiß nicht...", druckste Holger ein wenig herum.


  „He!" Tina stieß ihn an. „Was ist los, großer Bruder? Du kennst sie doch!"


  „Schon", sagte Holger ausweichend. „Aber sie muss anschließend immer ihr Pferd versorgen." „Dabei kann sie doch reden", erwiderte Tina trocken. „Wo ist das Problem?"


  „Eben." Bibi grinste. „Wenn wir geschlossen als Fanclub aufkreuzen, schickt sie uns bestimmt nicht weg."


  Als Julies Show vorbei war und sie sich in Richtung Publikum mehrmals verneigte, erhoben sich die vier Freunde von ihren Plätzen und applaudierten im Stehen, damit Julie sie bemerkte.


  „Bravo!"


  „Bravo, Julie!"


  „Große Klasse!"


  „Super!"


  [image: ]


  [image: ]


  Holger hatte sich nur zu gern überreden lassen, nach der Vorstellung zu den Pferden zu gehen, dahin, wo er Julie vermutete. Er war den anderen um einige Schritte voraus, als er auf einen schlanken Stallburschen in verwaschenen Jeans und mit einer Baseballkappe auf dem Kopf zuging, der sorgfältig ein Pferd abrieb. Als Holger ihn nach der Pferdeprinzessin fragte, drehte sich der „Stallbursche" um und lachte.


  „Julie!" Holger blickte sie erstaunt an. „Du bist das!?"


  „Du hast mich nicht erkannt, was?" Julie schmunzelte. „Aber wen hast du da bei dir, Holger Martin? Deinen Fanclub?"
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  „Das ist nicht meiner", erklärte Holger. „Das ist dein Fanclub."


  „Echt?", fragte Julie verblüfft. „Ich habe hier einen Fanclub? Das ist ja ein Ding." Sie wandte sich an Holgers Begleitung: „Hallo, ihr drei!"


  Holger stellte sie vor: „Das ist meine Schwester Tina ... und ihr Freund Alex. Und das da ..."


  „Die kenn ich doch!", rief Julie. „Das ist unsere neue Attraktion aus der Regenbogennummer! Dich werde ich nie vergessen, Bibi."


  Die beiden begrüßten sich mit Handschlag.


  „Ich dich auch nicht!", sagte Bibi fröhlich.


  „Wie wär's, wenn ich dich als Schwester adoptiere und du bleibst für immer bei uns?", fragte Julie spitzbübisch.


  Bibi lachte. „Ich glaube, ich bleib doch lieber bei Mami und Papi."


  „Kann ich verstehen", sagte Julie. „Sind die auch hier?"


  Bibi schüttelte den Kopf. „Nein. Ich bin zu Besuch bei den Martins. Auf ihrem Reiterhof. Tina ist meine beste Freundin." „Ich war auch mal auf einem Reiterhof", sagte Julie. „Das war fantastisch."


  „Echt?", freute sich Tina. „Na, dann komm uns doch morgen besuchen. Am besten gleich in der Früh. Dann kannst du rechtzeitig zur Nachmittagsvorstellung zurück sein."


  Holger nickte zustimmend. „Ja, du bist herzlich eingeladen, Julie."


  „Ich weiß nicht..." Julie zögerte. „Ich muss trainieren."


  „Lass es doch einmal ausfallen", versuchte Tina das Mädchen zu überreden. „Du bist so Spitze, das kannst du dir locker leisten."


  „Genau!", pflichtete Holger seiner Schwester bei. „Also?"


  „Fährt denn ein Bus raus zu eurem Hof?", wollte Julie wissen.


  „Leider nicht", antwortete Holger. „Und ich kann dich nicht abholen. Ich muss vormittags Reitstunden geben."


  „Aber ich habe Zeit", meldete sich Alex zu Wort. „Und mein Vater besitzt eine nette Pferdekutsche."


  „Gute Idee." Holger nickte. „Das ist die Lösung."


  „Jetzt muss ich nur noch meinen Paps dazu bringen, dass er mir den Ausflug erlaubt", sagte Julie.


  „Das macht er", erklärte Bibi. „Pass auf, das erledige ich: Eene meene Osterei, dein Vater gibt dir morgen frei. Hex-hex!"


  Julie lachte. „Ein netter Gag, Bibi."


  „Das ist kein Gag", entgegnete Bibi ernsthaft. „Verlass dich drauf!"


  Tina runzelte die Stirn. Das alles kam ihr merkwürdig vor. Holger hatte Julie in Western-berge nur einmal gesehen, aber er redete mit ihr, als würden sie sich schon ewig kennen. Und auch Alex schien ganz fasziniert von ihr zu sein. Bot einfach an, sie in Vaters „netter" Kutsche abzuholen.


  Sie schickte einen funkelnden Blick zu ihm hinüber, aber er bemerkte ihn nicht und plauderte vergnügt weiter, als ob nichts wäre.
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  Die Begegnung mit der Pferdeprinzessin Julie wollte Tina den ganzen Tag über nicht aus dem Kopf gehen. Abends im Bett war sie deshalb ganz deprimiert.


  „Bibi, ich muss irgendwie krank sein", sagte sie zu der Freundin. „Warum habe ich Julie bloß eingeladen?"


  „Weil sie nett ist und Reiterhöfe mag", erklärte Bibi.


  „Hast du gemerkt, wie Alex auf sie geflogen ist?"


  „He, das ist total normal", meinte Bibi. „Julie ist ein Zirkusstar."


  „Ja eben. Und ich bin bloß Tina Martin vom Martinshof."


  „Nicht schon wieder, Tina!" Bibi verdrehte die Augen. „Die Platte hat einen Sprung. Und zwar einen gewaltigen."


  „Ja, ich weiß." Tina seufzte. „Trotzdem: Ich könnte mich selbst ohrfeigen."


  „Schlaf lieber ein", schlug Bibi vor.


  Tina starrte an die Decke und überlegte laut: „Julie ist eine ganze Ecke älter als Alex. Für sie ist er bestimmt nur ein kleiner Junge."


  „Bestimmt", gähnte Bibi.


  „Weißt du was?" Tina drehte sich auf die Seite. „Eigentlich freue ich mich ja, dass sie kommt."


  „Na, ist doch gut."


  Tina kicherte. „Weißt du noch was?"


  „Sag's mir morgen."


  „Darum geht es ja." Tina richtete sich im Bett auf. „Mutti macht morgen tagsüber mit den Kleinen eine Kutschfahrt und wir haben freie Bahn. Du kannst hexen, so viel du willst!"


  „Und jetzt hex ich dir was", murmelte Bibi schlaftrunken. „Eene meene Fotograf, meine liebe Tina schlaf. Hex... hex...!"


  Kleine Funken knisterten, winzige Sternchen blitzten und leise verklang das „Hex-Pling-pling". Gleich darauf waren nur noch die ruhigen Atemzüge von Bibi und Tina zu hören.


  Am nächsten Morgen waren die trüben Gedanken aus Tinas Kopf vertrieben und als Julie mit Alex auf dem Martinshof eintraf, waren alle bester Laune. Weil Holger noch mit seinen Reitschülern beschäftigt war, ging es nach einem Rundgang über den Hof erst einmal zur Koppel. Ein munteres weißes Pony mit grauen Flecken erregte sogleich Julies Aufmerksamkeit.


  „Irgendwie kommt mir der Bursche vor wie ein Clown", sagte sie schmunzelnd. „Ich könnte wetten, dass er sich gerade einen Schabernack ausdenkt."


  „Und ob er das tut." Bibi schnalzte mit der Zunge, worauf das Pony angetrabt kam und vor der Gruppe stehen blieb. „Stell dich vor, Snoopy."


  Snoopy verbeugte sich schnaubend und
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  machte mit dem rechten Huf einen Kratzfuß. Julie lachte schallend.


  „Das ist echt zirkusreif. Habt ihr ihm das beigebracht?"


  „Nein", antwortete Bibi. „Snoopy ist wirklich ein Zirkuspferd. Er kann die tollsten Kunststücke."


  Julie kraulte dem Pony die Stirnfransen und sagte dann aufmunternd: „Na, dann zeig mal, was du kannst, Kleiner. Allez hopp!"


  Snoopy ließ sich nicht lange bitten. Er bewegte sich ungestüm auf der Stelle, buckelte ein paar Mal, sprang dann vergnügt wiehernd in die Luft und landete mit allen Vieren gleichzeitig auf der Erde.


  „Huch!" Julie wich erschrocken zur Seite. „Kannst du das nicht ankündigen, Snoopy?! Du springst ja wie ein Gämsbock!"


  „Auf,allez hopp' reagiert er prompt", erklärte Bibi.


  „Und dabei war sein Sprunggelenk verletzt", fügte Tina hinzu. „Deshalb wollte ihn der Zirkus nicht mehr." * „Inzwischen ist er wieder fit", sagte Bibi.


  „Und glücklich", stellte Tina fest.


  „Das sieht man", meinte Julie und blickte Snoopy hinterher, der nach seinem gelungenen Auftritt über die Koppel trabte.


  Gleich darauf näherten sich der kleinen Gruppe zwei junge Pferde, die sich schnaubend an die Mädchen drängten. Julie schob lachend ihre Köpfe zur Seite.


  „Hier gibt es anscheinend nur glückliche Pferde", sagte sie. „Das ist ja eine richtige Schmusebande!"


  „Und eine verfressene dazu", stellte Alex fest, als zwei Pferdemäuler gierig gegen seine Taschen stupsten.


  „Sie betteln immer!" Bibi lachte und stellte dann die beiden vor: „Das fuchsrote Fohlen ist Fatima und der grauschwarze Felix ist das Fohlen von Sabrina. Die ist mein Liebling. Auf der reite ich immer, wenn ich hier auf dem Hof bin."


  „Schluss jetzt, ihr zwei!", schimpfte Alex halb belustigt. „Ich hab nichts für euch."


  Als ob sie verstanden hätten, wieherten Fa-tima und Felix empört.


  „Och", meinte Julie bedauernd. „Ich hab auch nichts dabei."


  „Kein Problem." Bibi half gern. „Eene meene Wasserboiler, ein Korb Äpfel für die Pferde-mäuler! Hex-hex!"


  Verdutzt blickten die beiden Pferde vor sich auf den Boden, zögerten nicht lange und schnappten nach den ersten Äpfeln aus dem Korb.


  „Das ist unglaublich, Bibi!", staunte Julie. „Aber ich sehe es mit eigenen Augen. Du bist wirklich eine tolle Hexe." Mit einem Blick auf die schmatzenden und mampfenden Fohlen fügte sie hinzu: „Jetzt sind sie zufrieden."


  Der Duft der Äpfel lockte weitere vierbeinige Gäste an.


  „Achtung, Julie!", rief Tina. „Da kommen noch welche: Janosch und Mikosch!"


  Die beiden jungen Hengste drängelten sich sofort zwischen Fatima und Felix. Julie schob sie sanft zur Seite. „Nicht so stürmisch! Immer nur einen Apfel! Nein! Nur einen!" Dann gab sie lachend auf. „Okay-okay."


  „Das sind ungarische Wildpferde", erklärte Tina. „Und richtige Rabauken. Alex' Vater hat noch mehr davon."


  „Ich weiß", sagte Julie. „Alex hat mir auf der Fahrt zu euch davon erzählt und versprochen, sie mir auf dem Rückweg zu zeigen." Sie schaute Alex bittend an. „Das schaffen wir doch noch, oder?"
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  Da waren sie wieder, die Falten auf Tinas Stirn. Es war nicht schwer zu erraten, was sie beschäftigte: Warum hatte Alex nichts davon erwähnt? Und was hatte er Julie sonst noch versprochen?


  Keinem fiel auf, dass Tina ziemlich still war, als sie wenig später zum Hof zurückgingen.


  Holger hatte über Mittag eine Pause und kam zu ihnen in die gemütliche Martinshofküche. Während er in einer großen Pfanne ein leckeres Bauernfrühstück briet, das Frau Martin vorbereitet hatte, deckten alle gemeinsam den Tisch.


  „Und? Wie gefällt es dir bei uns, Julie?", fragte Holger.
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  „Riesig!" Sie strahlte. „Am liebsten würde ich mich für ein paar Tage hier einmieten."


  „Tu es doch", meinte Alex aufmunternd. „Morgen hast du noch eine Vorstellung, dann ist erst mal Pause."


  „Schön wär's. Wenn keine Vorstellung ist, dann wird die Ausstattung überholt: ausbessern, nähen, flicken ... Wir machen so viel wie möglich selbst. Paps muss ganz schön rechnen."


  „Aber euer Zirkus ist doch berühmt", wandte Holger ein.


  „Ach, weißt du ..." Julie seufzte. „Die Einnahmen decken gerade mal so die laufenden Kosten. Das kannst du dir vielleicht nicht vorstellen."


  „Und ob ich mir das vorstellen kann." Holger nickte beipflichtend. „Hier auf dem Martinshof sieht es nicht anders aus."


  „Aber es ist wunderschön bei euch." Julie blickte aus dem Küchenfenster in den Innenhof. „Vor allem diese himmlische Ruhe. Bei uns herrscht immer Chaos."


  Holger lachte. „Warte, bis die Ferienkinder von ihrem Ausflug zurück sind. Dann ist hier auch Chaos angesagt."


  „So." Tina betrachtete ihr gemeinsames Werk. „Der Tisch ist gedeckt. Wir können anfangen."


  „Moment mal", sagte Alex. „Du hast jemanden vergessen. Wir sind fünf."


  „Stimmt", pflichtete ihm Holger bei. „Ich hole noch einen Teller."


  Doch genau in dem Augenblick, als er sich an Frau Martins Geschirrschrank zu schaffen machte, brach das oberste Bord herunter und riss alles mit sich! Bleich vor Schreck starrten alle auf den Trümmerhaufen, der von Gläsern, Tellern, Tassen, Schüsseln und Terrinen übrig geblieben war.


  „Wo wir gerade von Chaos sprachen ...", meinte Bibi trocken.


  „Wie konnte das passieren?", fragte Tina entsetzt.


  „Vielleicht ist ein unsichtbares Nilpferd gegen den Schrank gerannt", witzelte Bibi.


  „Sehr komisch!" Holger schaute gequält. „Ich schätze, entweder war das obere Brett lose oder der Schrank zu schwer beladen."


  „Das ist doch jetzt egal", sagte Tina und seufzte. „Wenn Mutti das sieht, kriegt sie die Krise!"


  „Holt schnell Besen und Schaufel", verlangte Holger. „Und dann alles in die Abfalltonne."


  „Du bist gut." Tina verzog den Mund. „Und wovon sollen die Kinder heute Abend essen?"


  „Nehmt Partygeschirr", schlug Julie vor. „Ihr habt doch welches, oder?"


  „He! Hallo! Stopp!", meldete Bibi sich zu Wort. „Ich bin auch noch da."


  „Ich weiß", sagte Holger. „Aber schau doch mal: Alles ist durcheinander. Wie willst du das wieder zurechthexen?"


  „Och, solange keine Scherbe fehlt, geht das in einem Rutsch", meinte Bibi unbekümmert.


  „Na, dann", ermunterte Holger sie. „Nichts wie ran."


  Bibi stellte sich vor den Trümmerhaufen aus Glas und Porzellan und sagte einen Doppelhexspruch: „Eene meene Kletterseil, Geschirr und Schrank sind wieder heil! Eene meene Vogelnest, die Borde sitzen allzeit fest! Hexhex!"


  Sternchen blitzten, Funken sprühten, das „Hex-Plingpling" ertönte und der Schaden war im Nu behoben. Alle atmeten erleichtert auf und klopften Bibi anerkennend auf die Schulter.


  Nach dem Mittagessen musste Holger wieder an die Arbeit und Julie wollte nun die Wildpferde des Grafen sehen. Alex bot ihr großzügig den Platz neben sich in der gräflichen Kutsche an. Julie willigte dankend ein. Doch als die beiden eingestiegen waren und Alex einfach losfuhr, ohne sich noch weiter um Bibi und Tina zu kümmern, - da reichte es Tina.


  „Sag mal, der spinnt wohl!", schimpfte sie, als die Kutsche zum Tor rollte. „Wie kann mich Alex einfach so stehen lassen? Dieser... dieser ...", sie suchte nach dem passenden Wort, „dieser Grafenschnösel!"
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  Bibi kicherte. „Anscheinend magst du Grafenschnösel."


  „Ha. Ha. Ha." Tina schürzte verächtlich die Lippen.


  „Okay-okay", lenkte Bibi ein. „Ich habe eine Idee."


  „Ich höre."


  „Eene meene tiefer See, kleine Grafen kutsche steh! Hex-hex!"


  Sogleich zeigte der Hexspruch seine Wirkung und die Kutsche hielt knirschend im Kies an.


  „Alex! Warte mal!", rief Bibi ihm zu.


  „Was ist los?", fragte Alex verwundert.


  „Programmänderung!", verkündete Bibi.


  „Was hast du vor?", raunte Tina der Freundin zu.


  „Lass dich überraschen", antwortete Bibi. „Komm mit."


  Die beiden gingen zur Kutsche.


  „Was liegt an?", wollte Alex wissen. Man sah ihm an, dass er über die Störung ungehalten war.


  „Vielleicht hast du dich gefragt, wie Tina und ich zum Schloss kommen", begann Bibi.


  „Nö. Warum?", erwiderte Alex kurz angebunden. „Ihr nehmt die Pferde. Das ist doch klar."


  „Gar nichts ist klar", sagte Tina eisig.


  „Ich verstehe nicht." Alex runzelte die Stirn. „Was willst du damit sagen?"


  „Ich finde es viel lustiger, wenn ich mit Julie auf Kartoffelbrei zum Schloss fliege", erklärte Bibi. „Du kannst dann Tina mitnehmen."


  „Ja, Julie!", stimmte Alex zu. „Das wird dir gefallen."


  „Kartoffelbrei?", fragte Julie. „Was bedeutet das? Damit kann man doch nicht fliegen."


  „Warte es nur ab!" Alex lachte. „Das wird das Abenteuer deines Lebens!"


  Jetzt begriff Tina. Es ging gar nicht gegen sie, dass Alex sich so um Julie kümmerte. Julie sollte einfach eine schöne Zeit haben!


  Trotz seiner vielen Arbeit erklärte sich Holger bereit, Julie später zum Zirkus zurückzufahren. So konnten Tina und Alex den Tag bis zur


  letzten Minute gemeinsam auskosten. Als die beiden kurz darauf in der offenen Kutsche davonfuhren, sah die Welt für Tina wieder rosarot aus.
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  Julie Voss hatte als Tochter eines Zirkusdirektors in ihrem Leben schon eine Menge aufregender Dinge erlebt, aber ein Flug auf einem echten Hexenbesen stellte alles in den Schatten!


  „Das ist mega-super-ober-spitzenmäßig!", rief sie begeistert. „Höher, Bibi! Höher!"


  Lachend drehte Bibi sich zu ihrem „Fluggast" um. „Wird es dir nicht zu viel?"


  „Nie!", jauchzte Julie. „Ich bin doch vom Zirkus!"


  „Dann kann ich einen Looping drehen?"


  „Was?", rief Julie lachend. „Nur einen?"


  „Okay, dann wollen wir mal. Halt dich gut fest! Los, Kartoffelbrei!", feuerte Bibi ihren


  Besen an: „Zeig der Pferdeprinzessin, was du alles kannst!"


  Sofort setzte Kartoffelbrei zum Steigflug an und drehte mit hoher Geschwindigkeit einen Dreierlooping, dass Julie fast die Luft wegblieb.


  „Juiiii!" Sie schüttelte ihre langen blonden Haare, die vom Wind zerzaust wurden. „Das ist das Beste, was ich bisher erlebt habe!"


  „Pass auf!", rief Bibi. „Ich fliege einen Kreis, dann kannst du die ganze Gegend sehen!"


  „Wow!", staunte Julie. „Wie klein dort unten alles ist! Da!" Sie deutete aufgeregt nach unten. „Diese Spielzeugkutsche auf dem Forstweg! Da sind Alex und Tina drin!"


  Tatsächlich. Auf der Erde fuhr die gräfliche Pferdekutsche. Julie rief etwas hinunter und winkte, Alex und Tina winkten zurück.


  Und weiter ging der Besenflug.


  „Da vorne auf dem Hügel ...", Bibi deutete mit der Hand auf hohe Türme und spitze Dächer am Horizont, „das ist Schloss Falkenstein. Dort müssen wir hin." „Wow!" Julie war beeindruckt. „Das ist ja ein echtes Märchenschloss!"


  „Und da drüben!" Bibi zeigte nach links. „Da fliegt ein Heißluftballon!"


  „Der ist ja riesig", staunte Julie.


  „Ein Mann ist in der Gondel", stellte Bibi fest. „Wo der wohl hin will?"


  „Frag ihn doch", meinte Julie im Scherz.


  „Der Gute hat ein ganz schönes Tempo drauf", sagte Bibi und lenkte Kartoffelbrei auf den Ballon zu. „Also, halt dich fest!"


  „Ich komme schon klar", meinte Julie. „Aber der Ballontyp scheint Probleme zu haben. Er schaut so gestresst!"


  Bibi flog bis auf ein paar Meter an den Ballon heran und rief: „Ahoi, Herr Ballonkapitän! Alles okay an Bord?"


  Der Ballonfahrer, ein junger Mann mit Fliegerbrille und Lederkappe, riss die Augen auf, als er die beiden auf dem Besen erblickte.


  „Wenn ich glauben soll, was ich sehe, bin ich im Fieberwahn!" stammelte er. „Wer seid ihr? Eine Fata Morgana?" „Nö", erhielt er zur Antwort. „Ich bin Bibi Blocksberg und das ist Julie Voss, die Pferdeprinzessin."


  „Ach! Ich wusste es! Mich hat's erwischt!" Der Ballonfahrer stöhnte und griff sich an die Stirn. „Zwei Mädchen auf einem Besen! Oh nein! Ich halluziniere! Das ist der Höhenkoller!"


  „Jetzt regen Sie sich mal nicht auf", sagte Bibi beruhigend.


  „Eene meene Blumenkohl, guter Mann, Sie fühl'n sich wohl! Hex-hex! Na, geht's wieder?", fragte sie freundlich.


  „Ja ... gut ... danke, kleines Fräulein." Der Ballonfahrer atmete erleichtert auf. Langsam bekam er wieder Farbe ins Gesicht. Dann betrachtete er eingehend die Gegend unter sich. „Wo bin ich hier eigentlich?"


  „Über Falkenstein", klärte Bibi ihn auf.


  „Kenn ich nicht."


  „Das ist nicht weit weg von Neustadt", fügte Bibi hinzu.


  „Grundgütiger!", stieß der Mann hervor. „Ich bin total ab vom Schuss! Viel zu weit im Nor-
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  den. Otti wird sich bestimmt schreckliche Sorgen machen."


  „Wer ist Otti?", wollte Julie wissen.


  „Meine Verlobte. Sie hatte Angst, mitzufliegen. Jetzt denkt sie sicher, dass mir etwas passiert ist."


  „Und wieso kurven Sie hier herum, wenn sie ganz woanders sein wollen?", fragte Bibi.


  Der Ballonfahrer zuckte mit den Schultern und seufzte. „Ich bin wohl kurz eingeschlafen und zu hoch gestiegen."


  „Und dann sind Sie in die falsche Strömung geraten", stellte Julie fest. „Das nennt man Pech."


  „Pech? Das ist unverzeihlich!" Der Mann war ganz zerknirscht. „Ich könnte mich ohrfeigen!"


  „Damit ändern Sie auch nichts", meinte Julie trocken.


  „Sie haben Recht, junge Dame." Der Ballonfahrer gab sich einen Ruck. „Aber wie komme ich jetzt gegen diesen Wind wieder in Richtung Süden?"


  „Ich schiebe Sie ein bisschen an", erklärte Bibi hilfsbereit und flog so nahe an den Ballon heran, dass ihr Besen seine äußere Hülle berührte. Dann sagte sie einen Hexspruch: „Eene meene Beutelmaus, nach Süden fliege schnell nach Haus. Hex-hex!"


  Sternchen blitzten, Funken sprühten und als das „Hex-Plingpling" ertönte, legte Kartoffelbrei einen tüchtigen Zahn zu. Mit Hexkraft wurde der Ballon in die gewünschte Richtung geschoben und im Nu befand er sich in voller Fahrt nach Süden.


  „Auf Wiedersehen!", riefen ihm Bibi und Julie hinterher. „Gute Reise!"


  „Danke schööön!", ertönte die Stimme des Ballonfahrers aus der Ferne. „Daaanke!"


  Die beiden Mädchen lachten und zwinkerten einander verschmitzt zu. Nur wenige Kilometer waren es vom Martinshof bis zum Schloss Falkenstein - und so ein Erlebnis. Tina und Alex würden Augen machen, wenn sie ihnen von dieser Begegnung in den Lüften erzählten.


  Doch der junge Graf und seine Freundin waren noch unterwegs, als Bibi und Julie im Schlosshof landeten - direkt vor den Füßen von Graf Falko von Falkenstein, der gerade in seinen Wagen steigen wollte.


  [image: ]


  [image: ]


  „Bibi Blocksberg!" Graf Falko wich erschrocken zurück. „Was soll dieser Überfall?"


  „Entschuldigung!" Bibi lächelte ein wenig verlegen. „Mit dem Besen war es einfach praktischer."


  „Wieso? Was, praktischer?", fragte der Graf irritiert. „Wo ist mein Sohn?"


  „Der muss auch gleich hier sein. Er kommt mit Tina in der Kutsche."


  „Soso. Ihr trefft euch also hier." Graf Falko rückte das Monokel in seinem rechten Auge zurecht und musterte Bibis Begleiterin. „Und wen hast du da mitgebracht? Willst du mir die junge Dame nicht vorstellen?"


  „Aber gern. Das ist Julie Voss, die berühmte


  Pferdeprinzessin", erklärte Bibi. „Sie möchte gern Ihre ungarischen Wildpferde sehen."


  Julie machte einen charmanten Knicks, was Graf Falko zu gefallen schien.


  „Eine Prinzessin? Julie Voss? Interessant", sagte er geschmeichelt. „Wieso habe ich Ihren Namen noch nie gehört?"


  Julie lachte. „Vielleicht, weil ich eine Zirkusreiterin und keine echte Prinzessin bin."


  „Ja, das erklärt die Sache. Sie sind also der Superstar, von dem mein Sohn Alexander schwärmt." Der Graf begann Gefallen an Julie zu finden. „Nun, wenn ich Sie so ansehe, mein Kind, kann ich es verstehen. Sehr reizend."


  Julie errötete und kicherte verlegen. „Ich bin doch kein Superstar!"


  „Nicht so bescheiden!", scherzte Graf Falko. „Mir nichts, dir nichts wird man keine .Pferdeprinzessin'."


  „Den Namen hat sich mein Vater ausgedacht."


  „Wie heißt der doch gleich?", fragte der Graf. „Voss?"
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  „Richtig, Herr Graf. So heißt auch unser Zirkus. Er gehört meinem Vater: Jim Voss."


  „Jim Voss? Moment mal, da erinnere ich mich doch ..." Graf Falko geriet kurz ins Grübeln, dann huschte ein Schmunzeln über sein Gesicht. „Ja genau! Im Internat... da gab es mal einen verrückten Burschen, der Voss hieß. Dreimal ist er heimlich abgehauen, um in Zirkusvorstellungen zu gehen. Er hat mächtigen Ärger gekriegt, der arme Kerl. Aber er hat geschworen, er würde später selbst einmal einen Zirkus haben." Der Graf lachte bei der Erinnerung an damals.


  „Sie kennen die Geschichte?!" Julie war erstaunt. „Ja, das ist mein Vater. Er hat mir oft von seiner Internatszeit erzählt."


  „Respekt! Respekt!", sagte Graf Falko anerkennend. „Hat er es also wahr gemacht, der gute Jim!"


  „Es ist bloß seltsam, dass Paps beim Namen ,Falkenstein' nicht reagiert hat, als Alex mich heute im Zirkus abgeholt hat", wunderte sich Julie.


  „Das ist keineswegs seltsam", erwiderte Graf Falko. „Ihr Vater war zwei Klassen über mir und es gab jede Menge Schüler. Aber es interessiert mich, wie es ihm ergangen ist."


  „Dann kommen Sie doch in die Abendvorstellung, Herr Graf", schlug Julie vor. „Vater wird sich bestimmt freuen."


  „Nun, wir werden sehen ..." Graf Falko schien nicht abgeneigt. „Vielleicht schaue ich mal vorbei."


  Es blieb nicht beim „vielleicht". Auch ein Graf darf neugierig sein. Weil er ohnehin in Roten-brunn einiges zu erledigen hatte, wartete Graf Falko nicht erst auf die Abendvorstellung, sondern beschloss, seinem alten Bekannten schon vorher „Guten Tag" zu sagen.


  Er traf Jim Voss in dessen Wohnwagen an, der ihm gleichzeitig als Büro diente. Der Zirkusdirektor war mit Abrechnungen beschäftigt und wollte nicht gestört werden. Entsprechend ungehalten reagierte er, als es an der Tür klopfte.


  „Was ist denn nun schon wieder?"


  Graf Falko trat unaufgefordert ein. „Soll das ein .Herein' gewesen sein?", fragte er.


  „Wer sind Sie denn?", fragte Jim Voss misstrauisch. „Was wollen Sie? Einen Job?"


  „Haben Sie denn etwas frei?"


  „Wollen mal sehen ..." Der Zirkusdirektor musterte sein Gegenüber von unten nach oben. „Hm. Clown oder Dompteur? Sie gehen für beides durch. Das Kostüm, das Sie tragen, ist nicht schlecht."


  „Sehr schmeichelhaft", erwiderte Graf Falko hüstelnd.


  „Legen Sie los!", sagte Jim Voss ein wenig unwirsch. „Ich habe wenig Zeit. Was können Sie?"


  „Können? Ich? Nun ..." Alex' Vater räusperte sich. „Ich kann zum Beispiel reiten. Mit eigenen Pferden, versteht sich."


  „Die Nummer haben wir schon." Der Zirkusdirektor winkte ab. „Kein Interesse."


  „Schade." Graf Falko wechselte das Thema: „Interessiert es Sie vielleicht, dass es mein
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  Sohn war, der Ihre Tochter heute Morgen abgeholt hat?"


  „Das war Ihr Sohn? Netter Bursche."


  „Ja, er macht sich. Aber Ihre Tochter ist auch nicht ,ohne'. Als ...", der Graf schmunzelte, .„Prinzessin' ist sie sozusagen standesgemäßer Gast auf meinem Schloss."


  „Ihr Schloss?" Jim Voss runzelte die Stirn. „Warten Sie ... wie heißt Ihr Sohn noch mal?"


  „Alexander von Falkenstein."


  „Falkenstein ..." Der Zirkusdirektor überlegte. „Der Name kommt mir so bekannt vor..."


  „Nun, es liegt schon ein paar Jährchen zurück. Und es war genau hier in Rotenbrunn."


  „Doch nicht etwa ... Natürlich!"


  „Das Internat!" Graf Falko lachte. „Jawohl!"


  „Ich werd verrückt! Sie sind es wirklich!" Jim Voss sprang auf und die beiden Männer schüttelten einander die Hände. „Falko von Falkenstein! Der kleine Graf! Tja, das ist lange her..."


  „Inzwischen ist mein Sohn der kleine Graf", sagte Alex' Vater. Er schaute sich in dem


  Wohnwagen um und warf einen Blick zum Fenster hinaus auf den Zirkus. „Und Sie haben Ihren Traum wahr gemacht, wie ich sehe."


  „Nach meinem Rausschmiss aus dem Internat blieb mir nichts anderes übrig", meinte der Zirkusdirektor lachend. „Aber ich denke trotzdem gern daran zurück."


  „Tja, das waren Zeiten!" Graf Falko geriet ins Schwärmen. „Können Sie sich noch an den Tag erinnern, als der Direx in der Früh entdeckte, dass seine Bürotür total zugeklebt war und er mit einer riesigen Schere hilflos herumhantierte?"


  Jim Voss nickte grinsend. „Und wissen Sie noch ...!" Jetzt gab er einen Streich aus der gemeinsamen Internatszeit zum Besten, worauf die Männer in schallendes Gelächter ausbrachen. Anschließend war wieder der Graf an der Reihe, dann der Zirkusdirektor... und so verbrachten die beiden eine gemütliche halbe Stunde beim Austausch von Erinnerungen.
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  Unterdessen waren auch Alex und Tina mit der Kutsche auf Schloss Falkenstein eingetroffen. Nachdem Julie das Schloss besichtigt hatte und von dem ausführlichen Rundgang hellauf begeistert war, bedankte sie sich auf ihre Weise: Sie wusste inzwischen, dass ihre neuen Freunde sehr gut mit Pferden umgehen konnten und so zeigte sie ihnen einige Zirkustricks.


  Es machte allen großen Spaß, auch wenn es schade war, dass es kein Publikum gab. Doch kurze Zeit später kam ein Bewunderer hinzu: Holger Martin.


  „Bravo! Nicht schlecht!", rief er applaudierend, als den tüchtigen „Schülern" ein paar
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  Übungen besonders gut gelungen waren. „Fast zirkusreif!"


  „Danke!" Julie winkte ihm zu.


  „Steh nicht so rum, Bruderherz! Hol dir auch ein Pferd!", forderte Tina ihn auf.


  „Zu spät!", erwiderte Holger.


  „Traust du dich nicht?", fragte Bibi.


  „Sei kein Frosch!", rief Alex ihm zu. „Mach mit!"


  „Nein!" Holger lehnte ab. „Julie muss jetzt Schluss machen. Der Zirkus geht vor!"


  „O.k.!" Julie lenkte ihr Pferd an den Rand des Reitplatzes und stieg ab. „Tut mir Leid, Freunde!", sagte sie zu den anderen. „Die Pflicht ruft."


  Auf den Gesichtern von Bibi, Tina und Alex machte sich Enttäuschung breit.


  „Dann wollen wir mal", sagte Holger. „Bibi?", wandte er sich an die kleine Hexe. „Ich bin spät dran. Ich kann euch nicht erst nach Hause fahren. Nimmst du Tina auf deinem Besen mit?"


  „Klar." Bibi nickte. „Mach dir keinen Stress." „Dann komm, Julie." Holger schaute auf seine Armbanduhr. „Wir müssen uns beeilen."


  Die Pferdeprinzessin verabschiedete sich herzlich: „Bye-bye, ihr drei! Es war toll mit euch. Aber jetzt muss ich leider los. Wenn ich zu spät komme, gibt es einen Riesenärger!"


  Bibi, Tina und Alex winkten ihr nach und riefen: „Mach's gut!" - „Auf Wiedersehen!" -„Ciao, Julie!"


  Da lief Alex Holger und Julie nach. „Warte, Holger!"


  Der drehte sich verwundert um. „Was ist?"


  „Ich will mir die Vorstellung noch einmal ansehen", sagte Alex. „Nimmst du mich mit nach Rotenbrunn?"


  „Von mir aus", erklärte Holger. „Aber heimfahren kann ich dich nicht. Ich muss gleich weiter, ich hab noch zu tun."


  „Ich komm schon klar." Alex grinste. „Mein Taschengeld reicht für ein Taxi."


  „He!", rief Tina empört. „Und was ist mit uns? Und mit den Pferden? Die müssen zurück zur Koppel!"


  „Könnt ihr das nicht für mich tun?", fragte Alex bittend. „Sei ein Schatz, Tina. Wir schaffen es sonst nicht zur Vorstellung."


  „Alex!" Tina schnappte empört nach Luft. „Das kannst du nicht machen!" Sie wandte sich Hilfe suchend an ihren Bruder: „Holger! Sag doch was!"


  „Alex hat dich um etwas gebeten", erwiderte Holger. „Ich denke, es ist wirklich nicht zu viel verlangt. Ihr wart den ganzen Nachmittag seine Gäste. Also tut ihm den Gefallen."


  Damit war für ihn die Sache erledigt. Tina blickte ihm entgeistert nach, wie er mit Julie und Alex davonfuhr. Sie fühlte sich wie ein stehen gelassener Regenschirm. Auf dem Rückflug zum Martinshof machte sie dann auch ihrem Ärger Luft.


  „Mistkerl!", schimpfte sie. „Lügner! Stinkiger Feigling!"


  „He!" Bibi musste lachen. „Du bist ja richtig gut drauf!"


  „So eine Gemeinheit, in letzter Minute damit rauszukommen!" „Das war eben so eine Blitzidee von Alex."


  „Von wegen!" Tinas Augen blitzten vor Zorn. „Das war geplant. Und Holger steckt mit drin."


  Bibi tippte sich an die Stirn. „Du spinnst ja!"


  „Und was ist mit der Abholerei? Hat mein großer Bruder je Freunde von mir abgeholt oder irgendwohin gebracht?"


  „Keine Ahnung."


  „Nie, sage ich dir! Wer weiß, was Alex ihm gegeben hat, damit er für ihn und Julie Chauffeur spielt."


  „Vielleicht seine Lieblingsmurmel", spottete Bibi.


  „Mir ist nicht nach Witzen zu Mute." Tina verzog das Gesicht. „Alex ist gemein. Mich wegen Julie so stehen zu lassen."


  „Vielleicht schwärmt er ja wirklich ein bisschen für sie", überlegte Bibi laut. „Aber bald zieht der Zirkus ja weiter, dann ..."


  „Ich meine es ernst!", unterbrach Tina sie. „Ich will jetzt wissen, woran ich bin. Wir fliegen auch zum Zirkus."


  „Was?!" Bibi drehte sich verblüfft nach Tina um. „Das kommt nicht in Frage. Das gibt nur Ärger."


  Tina zog die Augenbrauen zusammen: „Sind wir nun beste Freundinnen oder nicht?"


  „Natürlich sind wir das", lenkte Bibi ein. „Also gut. Aber deiner Mutter sagen wir Bescheid. Sie muss wissen, wo wir sind."
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  Das Haus war noch leer, als die beiden auf den Martinshof zurückkehrten. Tina kritzelte schnell eine Nachricht für ihre Mutter auf einen Zettel und deponierte ihn auf dem Küchentisch, damit ihn auch Holger lesen konnte, falls er eher zurückkam.


  Die Mädchen beeilten sich, Frau Martin konnte jeden Augenblick auf den Hof fahren. Dann war vielleicht nix mit fix nach Rotenbrunn. Außerdem fing die Vorstellung bald an. Da aber der Weg per Luftlinie weitaus kürzer war als über die Straße, landeten Bibi und Tina rechtzeitig zwischen den Zirkuswagen.


  Bibi blickte sich interessiert um. „Fast alle Leute sind schon im Zelt."


  „Julie ist bestimmt noch in ihrem Wagen", vermutete Tina.


  „Meinst du? Gestern stand sie zu Beginn der Vorstellung hinter dem Vorhang. Weißt du noch? Sie hat Holger zugewinkt."


  „Aber heute ist sie mit Alex hier. Und das gefällt mir gar nicht. Komm!" Tina fasste die Freundin unter. „Da drüben steht ihr Wagen."


  Julies Wohnwagen war auffällig bunt und poppig bemalt und über die gesamte Länge erstreckte sich ein Bild von Julie auf dem Pferd - als Pferdeprinzessin. Bibi betrachtete es voller Begeisterung, Tina dagegen streifte es nur mit einem kurzen Blick und machte „Pfüh!". Dann ging sie mit energischen Schritten auf die Tür zu. Bibi hielt sie am Arm zurück.


  „Schau, Tina, selbst wenn Alex mit im Wagen ist ..."


  „Siehst du! Du glaubst also auch, dass er drin ist!"


  „Ach, Quatsch!", wehrte Bibi ab. „Nur wenn! Und dann doch auch nur, weil er ein Fan von
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  ihr ist." Sie seufzte leicht genervt. „Mensch, wann begreifst du das endlich?!"


  In diesem Moment war aus dem Wohnwagen fröhliches Lachen zu hören. Tina vermutete gleich das Schlimmste: „Ha! Hörst du das? Wie ich gesagt habe. Die sind drin. Komm, ich will da jetzt rein."


  Doch bevor sie ihre Ankündigung wahr machen konnte, trat ihr einer der Zirkusleute in den Weg, der auf die beiden Mädchen aufmerksam geworden war.


  „He, ihr beiden", sagte er brummig. „Ihr habt euch wohl verlaufen? Da vorn spielt die Musik!" Er zeigte mit dem Daumen zum Eingang für das Publikum.


  „Wir wollten die Pferdeprinzessin nur um ein Autogramm bitten", flunkerte Tina.


  Doch der Mann blieb ungerührt. „Nichts da. Das hier bei den Wohnwagen ist privat. Holt euch das Autogramm nach der Vorstellung."


  „Aber dann müssen wir gleich nach Hause", sagte Tina mit einem unschuldigen Augenaufschlag.


  „Das ist ja dann wohl Pech." Der Mann ließ sich nicht erweichen. „Also kehrt! Marsch, marsch!"


  So blieb Bibi und Tina nichts anderes übrig, als zurück zum Zelteingang zu gehen. Der Mann schaute ihnen argwöhnisch hinterher, bis sie seinem Blick entschwunden waren. Dann ging er wieder seiner Arbeit nach.


  Da standen nun die beiden Mädchen unverrichteter Dinge und Tina ärgerte sich maßlos: „Mist! Jetzt kann ich nichts unternehmen."


  „Was hattest du denn vor?", fragte Bibi. „Wolltest du ihnen ein Bein stellen beim Rauskommen? Kreischen wie eine Furie?"


  „Jaja, mach dich nur lustig." Tina zog eine Schnute. „Aber jetzt bist du dran."


  „Ich?" Bibi schaute verblüfft. „Was heißt ,dran'? Ich bin bloß dein Flugbesentaxi."


  „Kann ich was dafür, dass dieser Zirkustyp vorhin aufgetaucht ist?" Tina sah die Freundin bittend an: „Du musst mir helfen."


  „Wie denn?"


  „Hex die Tür und die Fenster von dem Zir-


  kuswagen zu, damit sie nicht rauskönnen", schlug Tina vor.


  „Tickst du nicht richtig?" Bibi glaubte sich verhört zu haben. „Erst jammerst du, dass Alex bei Julie ist und dann willst du sie zusammen einsperren?"


  „Ja! Rache ist Blutwurst!" Tinas Augen funkelten. „Wenn Julie ihren Auftritt verpasst, ist ihr Vater stocksauer und es gibt Ärger. Und den kriegt dann auch Alex ab."


  Bibi fühlte sich gar nicht wohl in ihrer Haut. Sie steckte ganz schön in der Klemme: Wie konnte sie Tina helfen ohne Julie zu schaden, die doch völlig unschuldig die Zielscheibe von Tinas Wut geworden war?


  Von einer Sekunde auf die andere musste Bibi sich entscheiden. Da ertönte auch schon der erste Tusch, das Zeichen dafür, dass die Vorstellung begann. Schnell sagte sie einen Doppelhexspruch: „Eene meene Eislaufkür, von fern schließ Fenster ich und Tür! Eene meene Stromkreislauf, zum Auftritt gehen sie wieder auf! Hex-hex!" „Wieso zum Auftritt schon?", wunderte Tina sich. Dann checkte sie es: „He! Das war nicht ausgemacht. Du hast mich ausgetrickst!"


  „Hab ich nicht!", entgegnete Bibi.


  „Hast du doch! Ein bisschen Zuspätkommen zum Auftritt ist kein Beinbruch. Was ist mit meiner Rache?"


  „Mehr ist nicht drin", erklärte Bibi. „Hör mal, die Leute freuen sich doch auf den Star des heutigen Abends, die Pferdeprinzessin Julie Voss. Willst du ihnen die Vorstellung kaputtmachen?"


  „Nein", lenkte Tina ein. „Natürlich nicht."


  „Schön. Dann können wir jetzt hoffentlich nach Hause fliegen?"


  Doch Tina ließ nicht locker. „Nein! Erst muss ich sehen, was mit Alex ist."


  „Was soll das heißen, Tina Martin?", fragte in diesem Moment eine schnarrende, männliche Stimme, die den Mädchen sehr bekannt vorkam. „Was soll mit Alex sein?"


  Die beiden fuhren herum.


  „Herr Graf!", rief Tina erschrocken.
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  „Sie hier?", fragte Bibi verblüfft.


  „Tststs!" Graf Falko konnte sich ein leises Kichern nicht verkneifen. „Euch blickt ja das schlechte Gewissen aus allen Knopflöchern. Weiß deine Mutter, dass du hier bist, Tina?"


  „Ja ... schon ...", druckste Tina.


  „Es liegt eine Nachricht auf dem Küchentisch", sagte Bibi schnell. „Sie muss sich keine Sorgen machen."


  „Soso." Wieder kicherte der Graf. „Na ja. Übrigens ... wenn ihr Alex sucht, er steht an der Kasse. Er hat gerade versucht euch anzurufen."


  „Wie? An der Kasse?" Tina schaute verdutzt drein. „Ich dachte ..."


  „Ah, ich verstehe. Ihr wolltet euer Taschengeld sparen und unter der Zeltplane durchschlüpfen." Graf Falko lächelte wissend, jedoch missverstand er die Situation gründlich. „Nun", fügte er gönnerhaft hinzu, „heute bekommt ihr Ehrenkarten. Der Direktor hat mir die Prominentenloge zur Verfügung gestellt. Da ist für alle Platz. Ihr seid eingeladen." „Ähm ... danke." Tina war jetzt total verwirrt. „Sie kennen Julies Vater?"


  „Er ist ein alter Schulkamerad von mir."


  „Ach so", sagte Tina und fügte gedehnt hinzu: „Deshalb also ..."


  Sie wandte sich ab. Bibi und Graf Falko sollten nicht sehen, wie ihr zu Mute war. Jetzt glaubte sie nämlich zu wissen, was hier gespielt wurde: Die beiden Väter steckten hinter allem! Sie wollten, dass Julie und Alex sich anfreundeten. Bestimmt feierten sie nach der Vorstellung noch zusammen. Da spielte es auch keine Rolle, dass Alex gar nicht im Wohnwagen war.
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  Wer aber war nun wirklich mit Julie in dem verschlossenen Zirkuswagen und was unternahmen die beiden, um pünktlich zur Vorstellung zu kommen? Sie trommelten gegen die Wände und die Tür und riefen aus Leibeskräften: „Hilfe!" - „Aufmachen!" - „Hallooo!" -„Hört uns denn keiner?" - „Wir sind eingeschlossen!" - „Hallo!"


  Zum Glück war der Mann, der Bibi und Tina verscheucht hatte, noch in der Nähe und wurde aufmerksam. „Na, da soll doch der Blitz reinschlagen!", rief er. „Wer ist da in Julies Wagen?"


  „Lasst uns raus!" - „Aufmachen!", kam es von drinnen. „Hilfe!" - „Hallooo!"


  „Ich komm ja schon, ich komm ja schon. Ein alter Mann ist doch kein D-Zug." Er rüttelte an der Tür. „Die geht nicht auf."


  „Das wissen wir", erwiderte Julie. „Können Sie die Tür aufbrechen?"


  „Ich werd verrückt!" Jetzt erst erkannte der Mann die Stimme. „Bist du das, Julie?"


  „Wer denn sonst? Und wer bist du?"


  „Na, der Manne, der Stallknecht. Aber was machst du denn noch hier? Du hast gleich deinen Auftritt!"


  „Wie kann ich auftreten, wenn ich nicht rauskomme?", beschwerte sich Julie. „Mein Kostüm hab ich auch noch nicht an. Es hängt im hinteren Zelteingang."


  „Au Backe", sagte Manne. „Das wird jetzt aber knapp."


  „Hol Werkzeug", verlangte Julie. „Oder schlag die Tür ein!"


  „Mach ich, Julie. Bin gleich wieder da."


  Während Bibi die ganze Zeit darüber grübelte, wer bei Julie im Wohnwagen war, verschwendete Tina dagegen keinen Gedanken an die zugehexte Tür. Als sie die Prominentenloge betrat, sah sie nur das erfreute Aufblitzen in Alex' Augen - und konnte auf einmal wieder lachen.


  „Hey, super!", begrüßte Alex die Mädchen. „Voll cool, dass ihr auch noch gekommen seid."


  „Lass diese Sprüche, Alexander", rügte ihn sein Vater. „Hättest du dich nicht vorschnell allein auf den Weg gemacht, wäre alles einfacher gewesen."


  „Ja, tut mir Leid", sagte Alex zerknirscht.


  „Zu meiner Zeit haben die Jungen etwas mehr Aufwand betrieben, um sich bei einem Mädchen zu entschuldigen", fuhr der Graf in belehrendem Ton fort.


  „Ja, Vater."


  „Ich höre?!"


  „Liebe Tina", wandte Alex sich nun an die neben ihm Sitzende. „Darf ich dir in der Pause ein Eis spendieren? Zum Zeichen, dass es mir sehr, sehr Leid tut?"


  „Eis ist super!", freute sich Tina. „Und sauer bin ich auch nicht mehr."


  Gemeinsam verfolgten sie nun die Vorstellung, die wieder faszinierend war. Das musste auch Graf Falko zugeben, der seit Jahren nicht mehr im Zirkus gewesen war. Sehr beeindruckt war er von der Löwennummer, „aber", so fügte er hinzu, „Pferde sind mir lieber."


  „Die kannst du gleich haben", sagte Alex, als die Raubtiergitter abgebaut worden waren und ein dreimaliger Tusch erklang. „Das ist Julies Auftrittssignal. Vater, du wirst sehen, sie ist megastark."


  Zirkusdirektor Voss trat ins Manegenrund und wandte sich an die Zuschauer: „Meine Herrschaften! Hochverehrtes Publikum! Ich darf Ihnen den Höhepunkt unseres Programms ankündigen: Die Pferdeprinzessin!"


  Ein dumpfer Trommelwirbel ertönte, Fanfaren schmetterten - aber keine Julie kam auf ihrem schneeweißen Araberhengst hereingaloppiert. Die Tür des Wohnwagens war zwar rechtzeitig wieder aufgegangen und musste zum Glück nicht gewaltsam geöffnet werden, aber das Anziehen des Kostüms dauerte ein Weilchen.


  Julies Vater versuchte charmant die Situation zu überspielen und die Sache spannend zu machen. Ein weiteres Fanfarensignal ertönte, und immer noch keine Pferdeprinzessin! Langsam wurde das Publikum unruhig. Bibi rutschte nervös auf ihrem Sitz herum und hatte ein schlechtes Gewissen. Was war bloß passiert, dass Julie es nicht rechtzeitig zum Auftritt in die Manege geschafft hatte?


  Bibi fasste einen Entschluss: Sie musste Zeit gewinnen, Julie würde bestimmt gleich kommen. Sie machte den Direktor auf sich aufmerksam und gab ihm ein Zeichen. Der kapierte sofort und gab ihr dankbar zu verstehen, dass er einverstanden war. Bibi erhob sich von ihrem Platz.


  „Eene meene Bretterzaun, ich bin wie 'n Regenbogen-Clown! Hex-hex!"


  Na, wenn das keine gute Idee war! Kaum


  war das „Hex-Plingpling" verklungen, sprang Bibi auch schon über die Logenbrüstung. Sie schlug Purzelbäume, machte Handstandüberschläge und spielte zur großen Freude des Publikums den fröhlichen Pausenclown.


  Und dann kam Julie und zeigte ihre Show! Es wurde wieder ein voller Erfolg und es gab donnernden Applaus für die großartige Pferdeprinzessin.


  Sofort nach der Vorstellung eilten Bibi und Tina hinter das Zirkuszelt, um sich bei Julie zu entschuldigen. Aber es war bereits jemand bei ihr... Ein junger Mann umarmte Julie und gratulierte herzlich zum gelungenen Auftritt.


  „Huch!" Bibi blieb wie angewurzelt stehen. „Das ist Holger!"


  „Was?! Wo?!" Tina blickte sich suchend um.


  „Na, da." Bibi zeigte in Richtung Hintereingang. „Bei Julie."


  „Tatsächlich!" Tina war baff. „Aber wieso ist der denn hier? Er wollte doch Julie nur absetzen und dann weiterfahren."


  „Er hat sich's eben anders überlegt. He!"
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  Bibi stupste die Freundin in die Seite. „Meine Hexennase juckt. Tina, ich glaube ..."


  „Au weia ... Du meinst doch nicht ... Nein! Unmöglich!"


  „Doch! So muss es sein. Dein Bruderherz war die ganze Zeit über bei Julie im Wohnwagen."


  „Und warum?"


  „O Mann!" Bibi lachte. „Schau doch mal genau hin!"


  Jetzt fiel auch bei Tina der Groschen. Holger und Julie mochten sich wirklich. Bibi fand das so toll, dass sie Holger schnell einen großen Blumenstrauß in die Hand hexte, den er Julie schenken konnte. Und die strahlte. Das war die zweite gute Idee von Bibi.


  Wenn Holger morgen zur Abschlussvorstellung kam, würde er ganz sicher selbst einen Strauß mitbringen. Und in den drei Tagen, die die Zirkusleute für den Abbau brauchten, würde Holger Julie bestimmt nochmal auf den Martinshof einladen. Und dann würde Frau Martins Butterkuchen nicht fehlen.


  Und dann ... und dann ... aber so weit voraus wollten Holger und Julie an diesem Tag nicht denken ...
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